
Von OLAF SCHIEL

City – Es sollte der ganz gro-
ße Befreiungsschlag sein:
eine 200 000 Euro teure
Werbe-Kampagne für die

Schulreform, finanziert aus
Steuergeld. Doch Bil-
dungssenatorin Christa
Goetsch (GAL) hat sich of-
fenbar zu früh gefreut. Ein
Berliner

Gerichtsurteil könnte das
umstrittene Vorhaben zu
Fall bringen.

Dort fuhr der Senat des
Regierenden Bürgermeis-
ters Klaus Wowereit (SPD)
vergangenes Jahr mit ei-
ner ähnlich gestrickten
Kampagne an die Wand.
Damals wollte Wowereit
mit Steuermitteln Stimmung
gegen ein Pro-Religions-
unterricht-Volksbegehren
machen. Doch das Ober-
verwaltungsgericht (OVG)
untersagte die Aktion.

Die Begründung dürfte
dem Hamburger Senat gar
nicht schmecken! Eine Re-
gierung, so die Berliner
Richter, dürfte nicht in den
Steuertopf greifen, um ih-
re „parteiische Auffas-
sung“ zu Volksgesetzen ei-
ner breiten Öffentlichkeit
bekannt zu machen.

Trotz der roten Karte aus
der Hauptstadt will
Schwarz-Grün an der teu-
ren Schulreform-Werbung
festhalten. Der Senat wür-
de ja im Unterschied zu
Berlin nicht zu einem be-
stimmten Abstimmungs-
verhalten aufrufen. Spre-
cher Markus Kamrad: „In-
formation über die Haltung

und die Argumente des Se-
nats ist zulässig, erforder-
lich und zwangsläufig auch
mit dem Einsatz von Haus-
haltsmitteln verbunden.“

Eine Deutung, die bei der
Berliner Justiz auf heftigen
Widerspruch stößt. OVG-
Sprecherin Christiane
Scheerhorn: „Der Beschluss
besagt, dass Haushalts-
mittel nicht für die Bewer-
bung der Regierungs-Po-
sition verwendet werden
dürfen. Das gilt auch ohne
Aufforderung zu einem be-
stimmten Abstimmungs-
verhalten.“

Walter Scheuerl, Spre-
cher der reformkritischen
Initiative „Wir wollen ler-
nen“, forderte den Stopp
der Kampagne.
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Von EINAR KOCH

Berlin/Hamburg – Es
sieht so aus, als sollte
Hamburg ungebetene
Gäste bekommen.

Drei der noch 183 In-
sassen des US-Gefan-
genenlagers Guantá-
namo sollen in der Han-
sestadt unterkommen.
Zumindest vorläufig. Das
erfuhr BILD aus guter
Quelle in Berlin. Die end-
gültige Entscheidung soll
bei der Innenminister-
konferenz im Mai fallen.

Hamburgs Innense-
nator Chris-
toph Ahl-
haus
(CDU) ist
zwar al-
les

andere als begeistert.
Doch Bundesinnenmi-
nister Thomas de Mai-
zière (CDU) scheint ent-
schlossen, drei an-
geb0lich ungefährliche
Guantánamo-Häftlinge
aufzunehmen. 

Kanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) soll über das
heikle Thema bereits Bür-
germeister Ole von
Beust (CDU) gesprochen
haben. Im Kanzleramt
heißt es: Die Kanzlerin
habe dabei auch an die
liberale hanseatische
Tradition und die be-
sondere Freundschaft
Hamburgs mit den USA
erinnert. 

Wie ungefährlich sind
die möglichen Neu-
bürger?

Einer der Häftlinge
(Nr.331) ist Ayman al-
Shurafa (34). Der Pa-

lästinenser war Ha-
mas-Aktivist im Ga-
zastreifen, ließ
sich laut US-Mili-
tärakten 2001 für
den „heiligen
Krieg“ anwer-

ben. Bei einer

Befragung kürzlich in Gu-
antánamo gab er zu, in
Faruk, einem früheren af-
ghanischen Terror-
Camp von al Quaida,
„an einer Kalaschnikow
trainiert“ zu haben.

Bei den beiden an-
deren Häftlingen han-
delt es sich um den Sy-
rer Mahmud Salim al-
Ali (35) und den Paläs-
tinenser Mohammed Ta-
hamuttan (30). Ihre Ak-
ten sind äußerst dünn. 

Der Syrer (Häftlings-Nr.
537) soll 2001 nach Af-
ghanistan gekommen
sein – ebenfalls mit
dem Ziel Faruk. Au-
genzeugen wollen ihn
in Taliban-Kleidung mit
einer Kalaschnikow ge-
sehen haben. Er wurde
von US-Soldaten in Ka-
bul verhaftet.

Der zweite Palästi-
nenser (Nr. 684) gilt als
religiöser Fanatiker. Er
wurde 2002 im Unter-
schlupf eines Vertrau-
ten von Osama bin La-
den in Faisalabad ge-
fasst, will sich aber nur
zufällig in dem Ge-

bäude aufgehalten ha-
ben. Laut US-Verhörpro-
tokollen gab er an, Ju-
den und Christen seien
seine „Feinde“.

Sollte das Trio wirklich
nach Hamburg kom-
men, werden alle drei ei-
ner strengen Überwa-
chung durch Verfas-
sungsschutz und Lan-
deskriminalamt unter-
liegen. 

Viele der einst 779 Gu-
antánamo-Häftlinge
sind nachweislich wie-
der in den Untergrund
zurückgekehrt.
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HASPAX 1580,78 1,10

Rendite in % (10 Jahre) 3,75 0,00

Axel Springer 85,12 -1,30

Deutsche EuroShop 24,26 -0,20

Beiersdorf 44,07 0,70

Bijou Brigitte 136,10 4,70

comdirect bank 7,51 -0,70

Drägerwerk AG 50,36 -0,90

EUROKAI KGaA VZ 26,32 0,10

Fielmann 61,00 1,60

HCI Capital 1,50 -2,90

HHLA 27,52 1,50

Jungheinrich VZ 18,41 1,30

MPC Münchmeyer 3,21 -7,80

Aurubis AG 40,80 1,70

VTG 11,98 6,60

XING 27,71 -0,50

DWS Top Dividende 77,10 1,90

DWS Vermögensbg. Fonds I 90,10 1,40

ADIG European E. Market 372,54 1,20

FMM-Fonds 348,45 0,50

Templeton Growth Euro 12,78 0,30

BS Best Strategies 64,92 -0,80
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City – Nächste Woche will
Bürgermeister Ole von Beust
(CDU) den neuen Staatsrat
vorstellen, der Wirtschafts-
senator Axel Gedaschko

künftig zur
Seite steht.
Nach dem
Wechsel
von Cars-
ten Frigge
(CDU) an
die Spitze
des Finanz-

ministeriums ist die Stelle
vakant. 

Der Nachfolger kommt
nach BILD-Informationen aus
dem Bezirk Altona. Aus-
sichtsreichster Kandidat ist
der stellvertretende Bezirks-
Fraktionsvorsitzende Peter
Wenzel (46, CDU), bei dem
der Bürgermeister bereits an-
gefragt haben soll, ob er für
den Job zur Verfügung stehe.
Wenzel, verheiratet und Va-
ter von drei Kindern, kommt
von Nivea. Seit 16 Jahren ist
er bei Beiersdorf tätig, ar-
beitet derzeit in der Finanz-
abteilung des Konzern. Zu
den Spekulationen über sei-
nen neuen Job wollte sich
Wenzel auf BILD-Anfrage
nicht äußern.

Als weitere Munkel-Kandi-
daten waren der CDU-Bür-
gerschaftsabgeordnete Rolf
Reincke und die Wirtschafts-
Expertin Aygül Özkan im Ge-
spräch. ms

Kommt 
der neue
Staatsrat 

von Nivea?

CDU-Jurist muss
Lehrgeld zahlen

Ein Fundraising-
Dinner im letzten
Bundestagswahl-
kampf hat den dama-
ligen CDU-Bundes-
tagskandidaten im
Wahlkreis Berge-
dorf/Harburg, Wolf-
gang Müller-Kallweit
(42), viel Geld gekos-
tet. Weil der amtie-
rende Bürgerschafts-
abgeordnete den gela-
denen
Gästen da-
mals frei
Essen und
Trinken
versprochen hatte,
wenn sie mindestens
99 Euro für seinen
Wahlkampf spenden,
weigerte sich die
CDU, Spenden-Quit-
tungen auszustellen.
Mehrere Tausend Eu-
ro, die die Teilnehmer
an diesem Essen für
Müller-Kallweits
Wahlkampf auf ein
Parteikonto überwie-
sen hatten, gingen an
die Absender zurück.
Die CDU weigerte
sich auch, die vier-
stellige Rechnungs-
summe im „Berghotel
Hamburg Blick“ (auf
dem 74 Meter hohen
Wulmsberg in den
Harburger Bergen) zu
bezahlen. Müller-
Kallweit musste sie
aus eigener Tasche
begleichen. Der ge-
lernte Jurist hatte
nicht bedacht, dass
das Sammeln von
Wahlkampfspenden
gegen Versprechen ei-
ner Gegenleistung –
freies Essen und Trin-
ken – nach dem Par-
teiengesetz verboten
ist. Teures Lehrgeld.

HHH

Die CDU hat die
Deutschland-Flagge
vor ihrer Parteizen-
trale am Leinpfad
eingeholt. 

Am Fahnenmast
flattert jetzt die Ham-
burg-Flagge. Der Chef
der CDU-Bürger-
schaftsfraktion, Frank
Schira (45), der nach
dem überraschenden

Rücktritt von
Parteichef Dr.
Michael Frey-
tag (51) die
Führung der

CDU kommissarisch
übernommen hat, ord-
nete den Flaggenwech-
sel an. Schira will da-
mit auch nach außen
deutlich machen, dass
die CDU die neue
Hamburg-Partei ist.
Vielleicht findet sich
aber auch ein freundli-
cher Spender, der ei-
nen zweiten Flaggen-
mast stiftet, damit
Schwarz-Rot-Gold ne-
ben der Hamburg-
Flagge wehen kann.

HHH

Die HafenCity hat
zwei prominente Be-
wohner verloren.

Finanzsenator Cars-
ten Frigge (46, CDU)
hat eine Eigentums-
wohnung in Harveste-
hude bezogen. Wirt-
schaftssenator Axel
Gedaschko (50, CDU)
hat sich als Zweit-
wohnsitz ein Haus in
Buchholz in der Nord-
heide zugelegt. Wes-
halb die Promis dem
Vorzeige-Stadtteil des
Senats den Rücken
kehrten, sagen sie nicht.
Für die HafenCity 
keine gute Werbung.
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SPRUCH DER WOCHE

Verstoß gegen Parteiengesetz

„Dieser Senat verhält sich wie Tauben. 
Vor der Wahl wird den Bürgern aus der 

Hand gefressen. Nach der Wahl kacken sie 
den Bürgern dann auf den Kopf.“

Wirtschaftsbehörde

Innen-
senator
Christoph
Ahlhaus
(CDU) ist
nicht
amüsiert

Obama will
Lager schließen

NÄCHSTER RÜCKSCHLAG FÜR DIE SCHULREFORM?
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Guantánamo-
Häftlinge
sollen nach
Hamburg

Kanzlerin hat schon mit dem Bürgermeister verhandelt
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City – Hamburg
diskutiert über
die irren Kita-
Gebühren.

Während Sozi-
alsenator Die-
trich Wersich
(CDU) in der
Hansestadt kräf-
tig an der Ge-
bührenschraube
dreht, macht Ber-
lin die Kinder-
betreuung kos-
tenlos. Und:
Selbst in teuren
Städten (z. B.
Frankfurt/Main)
kostet der Kita-
Besuch bis zu 70
Prozent weniger
als in Hamburg
(BILD berichtete).

Warum müs-
sen Hamburger

Eltern ab August
bis zu 496 Euro
für die Kita zah-
len, während in
München maxi-
mal 202 Euro fäl-
lig werden?

Sozialbehör-
den-Sprecherin
Julia Seifert:
„Wenn man nur
die Höchstsätze
vergleicht, liegt
Hamburg in der
Regel weit oben,
das stimmt. In
Hamburg zahlt
aber nur etwa
ein Viertel der El-
tern den Höchs-
tsatz, knapp die
Hälfte zahlt so-
gar nur den 
Mindestsatz.“

Viele Kommu-

nen hätten da-
gegen keine so-
ziale Staffelung,
selbst Gering-
verdiener müss-
ten den vollen
Satz zahlen.

Für SPD-Kita-
Expertin Carola
Veit ist das kein
Argument: „Der
Senat setzt ein-
fach die fal-
schen Prioritä-
ten. Kitas sind
wichtige Bil-
dungseinrich-
tungen. Für die
Schulreform ist
ja auch Geld
da.“ ola

So berichtete
BILD gestern
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Häftling 331 Ayman al-Shurafa (34)
war Hamas-Aktivist im Gazastreifen,
ließ sich laut US-Militärakten 2001
für den „heiligen Krieg“ anwerben
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Schul-
senatorin
Christa
Goetsch 
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Der US-Stütz-
punkt Guantá-
namo liegt etwa
15 Kilometer
südlich der
gleichnamigen
kubanischen
Stadt, wurde be-
reits Anfang des
20. Jahrhunderts
eingerichtet.
Seit 2002 gibt es
ein Gefange-
nenlager für
Terrorverdächti-

ge. In Spitzen-
zeiten saßen
dort bis zu 1000
mutmaßliche
Taliban und 
Al-Qaida-
Mitglieder ein.
Im vergange-
nen Jahr kün-
digte US-Präsi-
dent Barack
Obama die
Schließung des
umstrittenen
Lagers an.

SPD-ABGEORDNETER THOMAS BÖWER (49) 
ZUR GEPLANTEN ERHÖHUNG DER KITA-GEBÜHREN 

Das US-
Gefangenenlager
Guantánamo 
auf Kuba soll 
geschlossen
werden


